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Der Himmel. Speculativ dargeſtellt von 10 Joſeph a u

Priwatdocent aun der Academie 3u Münſter. Mit Genehmigung des
biſchöflichen Ordinartates Mainz. Mainz, Verlag Franz Kirch—
heim 1881 — 189 HV 9u M 2.40 1.4  —

Wir begrüßen einen ernſtlichen Verſuch, die Schätze der Alten theo
logiſchen Wiſſenſchaft geben Uun einem Gemeingut Vieler werden

laſſen, jedesmal mit aufrichtiger Freude Wir eben 10 der Ueberzeugung,
daß ein ſolcher Verſuch, In der richtigen Weiſe angeſtellt, der Wiſſenſchaft

zum Vortheile gereichen ann. Inter den Gelehrten, velche emſig I
den Schriften der alten Meiſter forſchen, die Reſultate ihrer Forſchungen
In zeitgemäßer Form dem Publicum 5 bieten, nimmt der Herr Verfaſſer
obgenannten Werkchens nicht den etzten ern. Nachdem erſelbe
bereits früher In ſeiner chrift F„  eu Auferſtehungsleib“ die Lehre der
Ule über dieſen Gegenſtand klar und eingehend dargelegt hatte ( Jahr
gang 1880 dieſer Zeitſchrift), fand ETL ich — ſeinen Mußeſtunden 3u
Studien über die himmliſche Seligkeit weiter gedrängt“ (Vorrede). „Aus  2
gehend von der natürlichen Beſchaffenheit der anima sSeparata. haben wir
unächſt den Zuſtand der himmliſchen Gnade darzulegen verſucht, die Im
lumen gloriae ihren Glanzpunkt erreicht. Alsdann 00 Im zweiten Abſchnitte
eine Beſprechung der Frucht des lumen gloriae. des Actes der ſeligen
Anſchauung und ſeiner Objecte. Im dritten Abſchnitte ſolg dann endlich
eine Darſtellung der Seligkeit, die ſich In Kraft der ſeligen Anſchauung
über den ganzen Menſchen, u  3.  ber Seele und eih ergießt“ (Ebendaſelbſt).

Es gelangen ſomit In olge dieſer ganz naturgemäßen Eintheilung
IM Abſchnitte zunächſt das natürliche Erkennen und Wollen des ſeligen
Geiſtes, ſonach deſſen übernatürliche Ausſtattung urch die heiligmachende
Gnade und die theologiſchen Tugenden, die ſieben Gaben des Geiſtes
und deren Verhältniß den Seligkeiten, die moraliſchen Tugenden,
endlich das Licht der Glorie zur Behandlung. Der zweite Abſchnitt „die
Anſchauung Gottes und ihre bjecte“ befaßt ſich nit dem Augenblicke
des Beginnens der ſel. Anſchauung, erörter dann, bie die göttliche eſen⸗
heit die Stelle des Erkenntnißbildes und des geiſtigen Wortes trete,
zeigt, daß und warum die Anſchauung Gottes keine comprehenſive Erkenntniß
ſei, handelt von dem primären und ſecundären Object und endlich von
der Unveränderlichkeit der ſel Anſchauung. Im ritten Abſchnitte werden
das Weſen der Seligkeit, deren Eigenſchaften und Zugaben, die Güter
der cele und des Leibes, die äußeren Güter, der Himmel und die ver
klärte Erde einer genauen Beſprechung unterzogen.

Der Verfaſſer, dieſes Zeugniß können wir ihm unbedingt geben,
beherrſcht das Gebiet, das æeu. hearbeiten wo  E, vollſtändig; keine ein⸗
ſchlägige Frage blieb unberührt, kein irgendwie hervorragender Vertreter
der alten Ule wurde vergeſſen. Dabei hat ſich der Verfaſſer mehr als ein⸗
mal geſtattet, ſeine eigene Anſi aufzuſtellen, wo ihm die Lehre der en
ni hinlänglich begründet ſchien, wie B in der rage, ob ſich au
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der verklärten Erde organiſches Leben finden werde. Bautz bejaht dieſe
Frage und erhärtet ſeine Meinung mit gewichtigen Gründen. Beſonders
hat 8 uns gefreut, in der Frage, worin eigentlich das eſen der Seligkeit
beſtehe, im Verſtande oder N Willen, den Verſaſſer auf Seite des großen
Suarez zu finden.

Nur u einem oder dem andern höchſt untergeordneten Punkte
möchten wir dem Irtheil des Verfaſſers nich nitt aller Beſtimnitheit bei⸗
pflichten, 0 iſt beiſpielsweiſe die auf S 17 verfochtene Anſicht, der
veine Geiſt bewege ſich dadurch m Raume, „daß PI ſucceſſiv mit ſeiner
Subſtanz den einzelnen Theilen des Raumes gegenwärtig wird“, eine
beſtrittene; wenigſtens iſt 8 nicht ausgemacht, daß ſich der reine Geiſt

Iun dieſer Weiſe bewegen genauer: den Ort verändern) könne. Uch
die auf Seite 87 vortragene Lehre des heil Thomas iſt nicht gan,  5
unanfechtbar; wer von der AIm 13. Jahrhundert noch unbekannten) Paral⸗
laxe twa weiß, wird nicht Ugeben, daß C 22  I.  — die Berechnung der
Entfernungen der Himmelskörper gleichgiltig ſei, ob man jenen hin von
ſeinem uge oder vom Centrum der Erde Aus Ainien zieht.

Indeß wird Niemand glauben, daß wir hiemit einen Tadel aus
prechen oder die vielen Vorzüge der vorliegenden Monographie ſchmälern
wollten. Wir ſind überzeugt, daß Jedermann dieſelbe mit großer Befriedigung
eſen und Ius derſelben nicht bloß für den Verſtand, ſondern auch für
da  S Herz reichliche Nahrung ſchöpfen wird Mehr brauchen wir oh 5  I
deren Empfehlung nicht zu ſagen.

Linz. Profeſſor Dr Martin Fuchs

9 Praclectiones dogmaticae de Vore incarnato, Juas 11
Universitate Oenipontana ahuit G Al Stentrup.
Pars prior. Christologia. 2 yVOlum. Innsbruck, Rauch.
g¹u S., fl 5 M

Den neueſten Publicationen über Chriſtologie, die, 3 Theile
umfangsreiche Monographien, zum Theile gründliche und erſchöpfende Bear—
beitungen des chriſtologiſchen Theiles dogmatiſcher Werke, das auch mn der
Gegenwart von einer antichriſtlichen Wiſſenſchaft und Preſſe bekämpfte
Fundamental Dogma des Chriſtenthums, die Lehre von dem Gottmenſchen
eſu Et  1 und ſeinem Erlöſungswerke, uim engſten Anſchluß an das
unfehlbare Lehramt der Kirche mit der U heiliger Wiſſenſchaft beleuchten
und ſiegreich vertheidigen, und wie dte Werke ernes Franzelin, Kleutgen,Scheeben, Hurter, Heinrich, Schwetz einen hohen Rang un der
dogmatiſchen Literatur einnehmen, reiht ſich würdig das vorſtehende Werk
von Stentrup Er läßt 8 folgen als Fortſetzung auf die Praelectiones
dogmaticae de Deo UnoO, und gliedert 8 tn Theile, in die Lehre
von der Perſon Chriſti, die Chriſtologie um engern Sinne, und Iu die
ehre vom erke Chriſti, die Soterologie.
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